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Die Meisterin des Zeichenstifts
LUZERN Unter dem Titel 
«[die] Welt [als geordnetes 
Ganzes] II» zeigt die Alpineum 
Produzentengalerie Luzern 
meisterhafte Graphitzeich-
nungen der gebürtigen Her-
giswilerin Monika Müller.

von Josef J. Zihlmann

Monika Müller ist eine – besser: DIE – 
Meisterin des Zeichenstifts. Was und 
wie sie es mit dem Bleistift auf  Papier 
bringt, schwarz auf  weiss in allen Schat-
tierungen, ist verblüffend. Das zeigt sich 
auch in ihrer aktuellen Ausstellung.

Wie von einem andern Stern
Als Besucher der Ausstellung bleibt 
man gebannt vor dem grossformatigen 
Wolkenbild, das die eine Wand der Ga-
lerie dominiert, stehen und fragt sich: 
Wie nur hat die Künstlerin dieses Ge-
bilde sich übereinander schiebender 
Wolken in ihrer ganzen Luftigkeit und 
zugleich Bedrohlichkeit eingefangen? 
Man tritt ganz nah an das Bild heran, 
um dem Geheimnis auf  die Spur zu 
kommen und schliesslich ehrfürchtig 
festzustellen, dass hier ein geradezu 
überirdisches Können am Werk gewe-
sen sein muss. Die Präzision, die Fein-
heit und die Nuancen des Strichs – das 
Bild zieht einen verwundert und be-
wundernd in Bann.

Aber das Schaffen der 47-jährigen 
Künstlerin auf  ihr meisterhaft be-
herrschtes Handwerk zu reduzieren, 
wäre völlig verfehlt. Dies zeigt sich 
gerade im genannten Wolkenbild: So 
sehr ihre stupende Zeichentechnik ei-
nen als Betrachter gefangen nimmt, es 
sind auch und vor allem die Dynamik 
der Komposition, das spannende Zu-
sammenwirken von Hell und Dunkel 
in allen möglichen Schattierungen. Die 
Lebendigkeit und zugleich das Geheim-

nisvolle – es zieht einen direkt in das 
Bild hinein.

Geheimnisvolle Bilder
Etwas Geheimnisvolles strahlt auch 
von den insgesamt 30 kleinformatigen, 
sorgfältig angeordneten Bildern auf  
der gegenüberliegenden Wand aus. Un-
ter dem Titel «[die] Welt [als geordne-
tes Ganzes] II» handelt es sich zumeist 
um Zeichnungen von Landschaften. Es 
sind allerdings keineswegs Postkar-
tenidyllen, die Monika Müller in ihren 
Graphitzeichnungen wiedergibt. Auf  
der Grundlage von Pressebildern von 
Katastrophen und kriegerischen Zer-
störungen nimmt sie Eindrücke auf  
von schlimmen Ereignissen und deren 
tragischen Folgen. 

Nicht nur mit der Reduktion auf  
Schwarz und Weiss, sie dämpft das an 

sich realistische Abbild auch mit einem 
jedes Detail reduzierenden Schleiers. 
So entstehen geheimnisvolle Bilder, die 
den Betrachter zum Denken anregen, 
zum Denken über ökologische Katast-
rophen und kriegerische Konflikte und 
deren Folgen, zum Denken aber auch 
darüber, dass wir alle betroffen sind. 
Und mit unserem alltäglichen Verhal-
ten unseren Beitrag dazu leisten.

Von dieser Betroffenheit zeugt auch, 
dass Monika Müller einen Teil des Ver-
kaufserlöses der Ausstellung der Be-
treuung unbegleiteter minderjähriger 
Asylsuchender und Flüchtlinge (UMA) 
übergibt.

Alpineum Produzentengalerie, Hirschmattstrasse 
30a, Luzern (Eingang Murbacherstrasse – Hof). Bis 
28. Mai 2016. Geöffnet: Donnerstag und Freitag, 16–19 
Uhr; Samstag, 11–16 Uhr (an Auffahrt geschlossen). In-
fos: www.alpineum.com

Gaby Müller   
gestorben
GRÜNE Gaby Müller, die ehemalige 
Grüne Luzerner Kantonsparlamentari-
erin und Lebenspartnerin von Stadtrat 
Adrian Borgula, ist tot. Die 48-jährige 
Rechtsanwältin starb am vergange-
nen Freitag an einer Hirnblutung, wie 
die Familie mitteilte. Müller sass für 
die Grünen von 1997 bis 2005 im Kan-
tonsparlament, die letzten fünf  Jahre 
als Fraktionspräsidentin. Danach war 
sie persönliche Mitarbeiterin der vor 
einem Jahr zurückgetretenen Regie-
rungsrätin Yvonne Schärli (SP). Zuletzt 
arbeitete die wissenschaftliche Mitar-
beiterin für das Justiz- und Sicherheits-
departement.

Müller war gesundheitlich ange-
schlagen. Sie erlitt bereits 2012 eine ers-
te Hirnblutung. Adrian Borgula setzte 
seinen Wahlkampf  für die Stadtrats-
wahlen vom kommenden Sonntag aus, 
wie die Grünen mitteilten. sda

In der Alpineum 
Produzentengalerie 
zeigt Monika 
Müller Graphit-
zeichnungen. 
Foto jjz

«Aufenthalt 
im Freien»
Gegenwärtig sind unter dem Titel 
«Aufenthalt im Freien» Werke von 
Monika Müller auch in den Räum-
lichkeiten der Firma Opes AG, Em-
menbrücke, zu sehen. 

Nebst Zeichnungen vergangener 
Jahre ist eine neue Wandzeich-
nung zu sehen, für die sich Mo-
nika Müller von Lieblingsorten 
der Mitarbeitenden inspirieren 
liess. jjz

Opes AG, Hübelistrasse 18, Emmenbrücke.  
Geöffnet zu den Bürozeiten.

Im Dialog
WIRTSCHAFT Zum zweiten Mal orga-
nisiert die Industrie- und Handelskam-
mer Zentralschweiz (IHZ) – zusammen 
mit economiesuisse – die öffentliche 
Feierabendveranstaltung «Wirtschaft 
im Dialog». Diesmal findet der Anlass 
im Rahmen der Luga auf  dem Luzer-
ner Messegelände statt. Am Dienstag, 
3. Mai, ab 16 Uhr, haben interessierte 
Bürgerinnen und Bürger im Restau-
rant Chalet die Gelegenheit, CEOs be-
deutender Unternehmen bei einem Bier 
die Meinung zu sagen, sie zu loben oder 
einfach mit Fragen zu löchern. Die Un-
ternehmer ihrerseits haben die Mög-
lichkeit, im direkten Gespräch zu erklä-
ren, was sie tun, wie ihre Bedürfnisse 
aussehen und welchen Mechanismen 
die Zentralschweizer Wirtschaft un-
terworfen ist. Der Anlass ist kostenlos, 
eine Anmeldung ist nicht nötig. api

Bekannte Namen am Mai-Fäscht
ST. ERHARD Das Mai-Fäscht 
St. Erhard vom 30. April/ 
7. Mai geht mit Altbewährtem 
und Neuem in die Zukunft. 

Das Organisationskomitee des Mai-
Fäscht St. Erhard beschreitet neue 
Wege, um das Fest einmal mehr at-
traktiver zu gestalten. Für das 30-Jahr- 
Jubiläum engagiert das Mai-Fäscht 
hochkarätige Headliner für noch mehr 
Live-Musik: die international erfolgrei-
che Band Masterplan aus Deutschland 
und den Lokalmatador Kunz. 

Das Mai-Fäscht bietet ein Maxi-
mum an Abwechslung. Für alle Hallen 
und Bühnen wurden tolle Acts für das 
gewohnt vielfältige Programm ver-
pflichtet. Masterplan, Kunz, Tanja La 
Croix, Hot Like Sushi und viele mehr 
füllen die Live-Halle, die DJ-Halle, die 
Wiesn-Hüttn und Rockbar mit tollem 
Sound.

Am ersten Wochenende (30. April) 
eröffnen in der Live-Halle Crown Of  

Glory vor Masterplan. Masterplan aus 
Deutschland ist eine international er-
folgreiche Band und hatte sich 2002 
zum Teil aus Ex-Mitgliedern der Band 
Helloween formiert und etablierte sich 
von Beginn weg fest in der Szene. Eine 
Verquickung von Power Metal, Hard 
Rock und progressiven Anleihen cha-
rakterisiert den Sound dieser Melodic- 
Metal-Band und begeistert Fans rund 
um den Erdball. Masterplan hat bis 
heute fünf  Studioalben und 2015 ein 
Live-Album veröffentlicht.

Kunz, der Headliner vom zweiten Wo-
chenende (7. Mai), ist bestens bekannt 
in der Region wie auch schweizweit, 
nachdem er u. a. im Schweizer Fernse-
hen bei «SRF bi de Lüt» aufgetreten ist. 
Vor Kunz stehen Hot like Sushi, vier 
Jungs aus dem Züribiet, mit Indie-Pop 
auf  der Bühne. sda

Samstag, 30. April: Türöffnung 19.30 Uhr; Crown Of 
Glory 20.30 bis 22.00 Uhr; Masterplan 22.30 bis 24.00 
Uhr; Erica Arnold ab 24.00 Uhr. Samstag, 7. Mai: Tür-
öffnung 19.30 Uhr; Hot Like Sushi 20.30 bis 22.00 Uhr; 
Kunz 22.30 bis 24.00 Uhr; DJ ab 00.15 Uhr.

Kunz, der Headliner des zweiten Konzertwochenendes, ist einer 
der vielen bekannten Namen, die in St. Erhard auftreten. Foto zvg

Josef Wyss folgt 
auf Leo Müller
AWG Nationalrat Leo Müller, Ruswil, 
tritt als Präsident der Arbeitsgemein-
schaft Wirtschaft und Gesellschaft 
AWG Kanton Luzern zurück. Als neu-
er Präsident wird Josef  Wyss, Eschen-
bach, der Generalversammlung am 9. 
Mai 2016 vorgeschlagen. Nationalrat 
Leo Müller gehört dem Vorstand der 
AWG seit zwölf  Jahren an, seit elf  Jah-
ren führt er den Verein als Präsident. 
Josef  Wyss ist bei Emmi als Geschäfts-
bereichsleiter für die Sparte Käse ver-
antwortlich. Er gehört als Vertreter der 
CVP seit 2015 dem Kantonsrat an. Josef  
Wyss wurde vor drei Jahren in den Vor-
stand der AWG gewählt. Er will den er-
folgreichen Kurs fortsetzen. Bi

Zwei neue Vor-
standsmitglieder
JUBLA Mit knapp 7000 Mitgliedern ist 
Jungwacht/Blauring Luzern der gröss-
te Jugendverband des Kantons und 
der grösste Jubla-Kantonalverband 
der Schweiz. Über 80 Delegierte der 76 
Scharen und die Kantonsleitung trafen 
sich in Buttisholz, um die Kantonskon-
ferenz (entspricht einer Generalver-
sammlung) abzuhalten. Zu Beginn der 
Veranstaltung bildeten sich die Teil-
nehmenden weiter: In Workshops zu 
den Themen «Kindersport im Lager», 
«Präsesrolle in der Schar» und «Mit-
gliedergewinn durch Öffnung» wurde 
intensiv ausgetauscht und diskutiert. 
Anschliessend wurden zwei wichtige 
Posten im Vorstand neu besetzt: Fla-
vian Schnider (25), Schüpfheim, löst 
Aurel Glatt (24, Luzern) als Kantons- 
kassier ab; der Hochdorfer Lucas Hu-
ber (21) übernimmt die Geschicke der 
Fachgruppe für Öffentlichkeitsarbeit 
(FG PR). Co-Präsident Aron Hürlimann 
informierte die Anwesenden auch über 
aktuelle Projekte, die auf  kantonaler 
oder nationaler Ebene laufen.  vg

31 von 49 Gemeinden müssen Ersatzabgabe leisten
ASYLPLÄTZE  Im Kanton Luzern ha-
ben es 31 von 49 Gemeinden verpasst, 
innert zehn Wochen von der Regie-
rung geforderte zusätzliche Asylplät-
ze zu schaffen. Wegen der total 245 
fehlenden Plätze müssen sie nun eine 
Ersatzabgabe zahlen.

Nur 18 Gemeinden hätten ihre Auf-
nahmepflicht fristgerecht erfüllt, 
teilte die Luzerner Staatskanzlei am 
Donnerstag mit. Für die übrigen Ge-
meinden ist seit dem 4. April eine Er-
satzabgabe fällig. Diese beträgt je nach 
Dauer des fehlenden Platzes zwischen 
10 und 40 Franken pro Tag und Person. 
Die Ersatzabgaben werden den Ge-

meinden quartalsweise in Rechnung 
gestellt, erstmals am 30. Juni. Über die 
gesamte Höhe der zu leistenden Ab-
gaben könne zurzeit noch keine Aus-
sage gemacht werden, heisst es in der 
Mitteilung weiter. Die Berechnungen 
erfolgten erst am Jahresende. Die Er-
satzabgaben werden an jene Gemein-
den umverteilt, die mehr Asylsuchen-
de aufnehmen als verlangt.

Region: Acht Gemeinden im Minus
In der WB-Region haben sechs Ge-
meinden die Vorgaben des Kantons 
erfüllt: Ettiswil, Hergiswil, Luthern, 
Menznau, Reiden und Wauwil. Noch 
nicht genügend Plätze stellen acht 

Gemeinden zur Verfügung: Altbü-
rin (-1), Buttisholz (-13), Ebersecken 
(-4), Grossdietwil (-4), Roggliswil (-6), 
Schötz (-5), Ufhusen (-4) und Wikon 
(-9).

Verteilschlüssel wird   
nicht angepasst
Der Regierungsrat hatte Anfang 2016 
aufgrund eines anhaltenden Unter-
bringungsnotstandes in seinen Zent-
ren entschieden, den Gemeinden fixe 
Zahlen an Asylsuchenden zuweisen. 
Der Verteilschlüssel wird vorläufig 
nicht angetastet. Weil der Kanton in 
den nächsten Wochen rund 300 zu-
sätzliche Asylplätze schaffen will, 

sieht der Regierungsrat von weiteren 
Zuweisungsentscheiden ab. Die Unter-
bringungslage im Kanton Luzern blei-
be jedoch weiterhin sehr angespannt, 
heisst es in der Medienmitteilung.  
Aufgrund der Prognosen des Staats-
sekretariats für Migration (SEM) wer-
den für das Jahr 2016 wiederum min-
destens 40 000 Asylgesuche erwartet. 

Die Luzerner Gemeinden brachten 
Ende 2015 insgesamt 3650 Asylsuchen-
de und Flüchtlinge bei sich unter. Das 
Aufnahmesoll lag rund 1000 Plätze hö-
her. Bis Anfang April nahmen die Ge-
meinden fast 250 zusätzliche Personen 
auf. sda/WB


